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Montabaur,
 7 . März1916. über

die Festsetzungvon Höchstpreisenfür
Milch im Unterwesterwaldkreis.Auf

Grund des 8 1 des Gesetzesbetr . Höchstpreisevom
4 . August, 17. Dezember1914 und der dazu' erlassenenAusführungsbestimmungen
vom gleichenTage wird für den Unterwesterwaldkreis
folgende Verordnung erlassen ° §

1 . der
Preis für das Liier guter Vollmilch beträgt beim Verkauf
durch den Erzeugerhöchstens 2 - 1Pfg. ,beim Verkauf
durch den Händlerhöchstens 26 Pfg . Bei Lieferung
der Milch bis ins Haus darf ein Aufgeld von nicht
über2 Pfg für das Liter gefordert werden. 8

2 . Zuwiderhandlungen
gegen vorstehendeVerordnung werden gemäß

8 6 des HSchstpreisgesetzesbis zu einem Jahr Ge¬ fängnis
oder mit Geldstrafebis zu 10000 Mark ' bestraft.8

3. Diese
Verordnungtritt mit dem Tage ihrer Ver¬ öffentlichung

im Kreisblattin Kraft. Der Zeitpunkt des Außerkrafttretens
wird später durch besondere Berordnuna bestimmt.
Die

Verordnungüber die Festsetzungvon Höchstpreisenfür
Milchin den GemeindebeztrkenHöhr und Grenz- haustn
vom 4 . Februar1916 ( KreisblattNr . 22) kommtdamit
in Fortfall.Montabaur,

 dm 7 . März1916. Be
rtuch, Königl. Landrat.Wird

hiermit veröffentlicht.Höhr,
 den 11 . Mörz1916. D

r . Arnold, Bürgermeister. Unter

Bezugnahmeauf die Veröffentlichungin Nr . 28 des
hiesigenBezirksblatteswerden die Landwirtewiederholt ersucht
, inr allgemeinenInteresse Heu für die Heeresver¬waltung
freiwillig abzugeben. Anmeldungen, auchder kleinstenMengen
werden auf dem Bürgermeisteramtebis 14 . d . M. ,Mittags
12 Uhr entgegmgenommen.Höhr,

 den 10 . März1916. _Dr
. Arnold, Bürgermeister.Höhe

Samstag , dm 11 . MS« 1S16. Provinziell

« «und Bermischte« . «
$ 1*r ^ 0r 9 m Sonntagfindet abermals im ,

KeramischenHof , abends7 ' /°Uhr eine große Kmo - Bor-■jB
Mllungstatt . Das wieder sehr reichhaltigeProgramm weist Wter

andern2 sehrinteressanteNummern auf , 1 . „ Die"
! ! ' ™ , . 9' ÖOn Byjanz" und2 . dasgroße Drama aus A
- WemWeltkriege: „ Ueberalles di - Pflicht. "Wir können den ,S
Gesuchder Vorstellungnur empfehlen; nachmittags4 Uhrri / .  7\ I ~ 4  o« ***ilUiymiUUU Eme

Kinder- undFamilien- Vorstellungstatt. «B
«B
- - ^ (Westerwald

) ,6 . März. " DemGefreiten 35
i « ?n &ier itn  Reserve- Jnfanterie- RegimentNr . 253verliehen

' "Februard . Js. dasEiserneKreuz 2 . Klasse'
ic ? 0 . ^März. D̂emOffiziersstelloertreter^jf| igiers| ieuucrtreier2

Sr ” ^ nf. -Rgt. 117) , Inhaberdes Eisernen Kreuzes ■51
(fr « ,,. ]'h ' ls-Tapferkeitsmedaille, wurdedas Eiserne■J
Jtreujl . Klasseverliehen. Eingesandt.

Am
vergangenenSonniag den 5 . März1916, an

der Ziegenzucht- OrtsvereinHöhr ( AnschlußMn
r,e LandwirtschaflskammerWiesbaden ) imLokale„ GasthofÄWAk

- - u-b->uch> -Unter
anderen Punkten der Tagesordnungfand wie JofZ

^ erÄb 5"Jahrenauch dieses Jahr eine Ver- *
*uV ? 10 ^ ^ ckZregenlämmernunter die Mitglieder*
! 3 T̂ mrassigeLämmer ( Saanenschlag) vonKerd-'

' icĥL ' KlasseA undB des Vereins" Es beteiligtenMitgliedern
An Stelle der im Feldebefindlichen3

E? rÄn ^ beren  Flauen eingefunden.°
glücklichenGewinner waren diesmal: Je

HannFranz Nr . 1, Wilrem
Portugall, ,2, Wilhelm
Wcisenbach„ 3, Johann
Heuser „ 4, Jakob
Zöller „ 5, Heinrich
Lebensky, ,6, Mathias
Frank „ 7, ^akob
Weier „  8Frau

K . KapitainNr . 9, Johann
Schmidt„ 10. Der

Verein bezweckt die Pflege, Haltungund Zucht der
Liegenseiner Mitglieder nach jeder Richtung him ' ins-befondere
durch Einführungder hornlosen, weisenEdelziege immer
mehr zu heben. Außerdemhat der Vereineine Zieaen- oelstcherung
eingeführt , worausder Eigentümmer, fallsihm eine
Ziege eingeht, % desTaxwertesvergütet bekommt und folgedessen
es den Betreffendennicht schwer fällt , sichwieder erne
Ziege zu beschaffen.~
Zur Zeit zählt der Verein100 Mitgliedermit einem Vermöge
« von. Mark 105,15 nebst
ftnem Der sicherungsbestandvon Mark 234, - . Zahl

der angekörtenZiegen Klaffe A 14 Stück,UH
H H „  628 „ Zum

Schluffe sei noch erwähnt, daßman gerade jetzt rn
dieserernsten Zeit von der Notwendigkeitder Ziegenhaltungüberzeugt
ist , wodurchvorwiegend der Bedarfan Milch bei der
jetzigenKnappheit zur Ernährungder Arbeiterfamiliengedeckt
ist . Q q .

^ lnk̂ 0März. Wie bestimmtmitgeteilt werden ist
der Bedarf an Brotgetreidebis zur neuen Ernte vollständig

gedeckt . Die zunächstauf etwa 200 000 Tonnen “nnn
' Ä6 ^ l- rveist sogar auf das Doppelte, etwa4
: 00000 Tonnen, gestiegen.—

Die Zeichnungenauf die vierte deutsche Kriegsanleihenehmen
überall einen recht günstigenVerlauf . Auchim Aus¬land
wurden wieder erhebliche Summen gezeichnet. Krirgs

- Uachxicht« «. Deutsche
Flugzeuge gegen russische Kriegsschiffe. WTB

( Amtlich. )Berlin, 11 . März. Am9 . Mär»vormittags
wurde bei Kaliakranordöstlich Varna im Schwarzen
Mene ein russischerSchiffsoerband, bestehendaus
1 Linienschiff, 5 Torpedobootszerstörernund mehreren Frachtdampsern
, vondeutschenSeeflugzeugen angegriffen und mit
Bombenbelegt . Es wurdenTreffer auf Zerstörernbe¬ dachtet
. Trotzheftiger Beschießung durch die Russenkehrten sämtliche
Flugzeuge unversehrt zurück. Der

Chef des Admiralstabesder Marine.Ein
englischerZerstörer und ein Torpedobootgesunken. London,

 10 . März. Die Admiralitätteilt mit
, daßder Zerstörer„ Coquette" und das TorpedobootNr
. 11 an der Ostküsteauf eine Mine liefen und versankenVier
Offiziere und 41 Mann ertranken. Die

Wirknugp «rZeppelin,.TU
. Haag, 11 . März. Der„ Maasbode" meldet, daßder

Hasen von Harvich, einerder größtenenglischen Krieas- hajen
, fürden gesamtenSchiffsverkehr gesperrt wurde . DieseMaßnahme
wird wahischeinlichmit den neuestenZeppelinan- griffen
zusamnienhängen. Seit vorgesterngehen die Harvich-bote
nach Tilburp statt Harvich.JllgciidkompaWie

Rr . 87, Höhr.M
 fürSonntag , 12. ds. Mts. angesetztegrößere Mgklchükllllg
findet erst am Sonntag, 19. ds. Mts. ltgtl.B _
_ _ Gbttrr. An
die Bor« »ünder, Pflegerund Inhaber der elterlichen
Getvalt , sowiean die gesamten Amtseingeseffenen.

Von
unserem Vaterland ist jetzt die vierte Kriegsanleihezur

Zeichnungaufgelegt worden . Ein voller Erfolg dieser Anleihe
ist für die siegreicheDurchführung des uns aufae- zwungenen
Krieges von größter Bedeutung. Die der Aut- stcht
des VormundschaftsgerichtsHöhr - Grenzhausenunte . ,stehenden
Vormünder, Pflegerund Gewaltinhaberwerben da- rauf
hingewiesen, daßes auch für sie eine dringendeVater¬ land,sche
Pflicht ist , die greifbarenMündel - undSpargeldersoweit
sie demnächstnicht für die Mündelpp . benötigtwerden
, durchwegzur Zeichnungfür die jetzige Kriegsanleihezu
verwenden. Die Sparkassensind bereit, dieSpareinlagenzur
Kiregsanlerhrfreizugcben , alsoauf die Einhaltungder Kundrgungsfrist
zu verzichten.d

DieAnleiheist mündelsicherund bietet eine vorteilhafteKapitalanlage
durch die hohe Verzinsung. Den Vormündernpp
. wirdanheimgegeben, an den WochentagenMontag, Dienstag
, Mittwochund Samstag, von9 bis5 und an 'Sonntagen
von 10 bis 12 Uhr ben dem Vormundschafsrichternmrzusprechen
, um wegen der Zeichnungvon eventuellenGeldern
zur KriegsanleiheRücksprache zu nehmen. Die4

«. AnhrgmrgZeichnung

erfolgt sofort an Gerichlsstelle. Auchden übrigenAmtseingeseffenen
ist hiermitGelegenheit geboten , überdir Auswahl
der verschiedenenZeichnungsmögltchkeiteakostenlosen Rat
einzuholenund die Zeichnungenzu erledigen. Spar¬ kassenbücher
sind i »jedemFall oorzuzeigen.Grenzhattsktt

. den9 . Mür, 1916.KOnigllcfies
flmfsgerldli HöRr > 6renzRaufeg.

Zentral
- Kinematograpfikür

fiöfir und UmgeBung gibt
am Sonntag

, 12. Märze
” b©3a. a. spunlct77 , " CTiirim

KeramischenHof *
eine grosse Vorstellung. ■*>Naohmittags

4 Uhr:
Kinder
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* Alle« näheredurch fri » brillrgrndeuProgramme. Au
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Milon.
Kein Präsident der Vereinigten Staate » von Ainerila,

ivie erfahren und klug er auch sein möchte , hätte ahne
inehr oder weniger große innere Schwierigkeiten die Mit¬
leidenschaft, in die sein Land durch den grüßen europä¬
ischen Krieg gezogen ist!, überwinden können . Ter Grund
liegt darin , daß die Sympathien , der amerikanischen Be¬
völkerung für die kriegführenden Parteien je nach den
europäischen Herkunftsländern ihrer Vorfahren geteilt sein
inüssen. Wilson stammt , wie die Mehrzahl der amerikani¬
schen Bürger , von Engländern ab . Trotzdem wäre es falsch,
in seiner Haltung gegenüber den durch den Krieg ailfge-
wiihlten völkerrechtlichen Streitfragen eine bewußte Par¬
teinahme für die Weltmächte erblicken zu wollen.

Gewiß >var die Politik , die er bisher befolgt hat,
der Wirkung nach proenglisch . Das zeigt sich am deut¬
lichsten darin , daß er von Deutschland bei der Führung
des U-Bvotkkrieges genaue Befolgung der völkerrechtlichen
Regeln verlangt und erst , wenn dies sichergiestellt sei,
mit Energie gegen die vielfachen Völkerrechtsbrüche Eng¬
lands Vorgehen will . Wilson nimmt keine Rücksicht da¬
rauf , daß die U-Bootswaffe später entstanden ist als die
letzten internationalen Abmachungen über den Seekrieg,
und daß die deutsche Anwendung dieser Waffe in den
scharfen Formen Deutschland durch b£it Recht und Humani¬
tät mit Füßcn tretenden englischen Aushungerungskrieg .abf-
aezwungen Ivurde . Wenn England das Völkerrecht bricht,
tadelt es Wilson mit Langmut , Ircim Deutschland es
bricht , sei es auch nur zur Abtrehr völkerrechtswidriger
Kriegfiihmlng , so teilt er Deutschland mit aller Strenge
im Namen der Humanität belangen.

Dabei handelt es sich ater doch mehr um einen Fehler
des Charakters , als um voreingenommene Gesinnung . 'tier
hervorstechendste Zug des Wesens dieses Mannes ist der
Eigensinn eigcs gdlehrlrn 'Professors , der sich in eine
These verrannt hat und schließlich die eigene Gefolgschaft
vor den Kopf stößt . Im Senat sowohl , wir im Reprä¬
sentantenhaus setzt sich mehr und »rehr , und zwar gerate
unter den Demokraten , die Wilson zum Präsidenten ge¬
wählt haben , die Ansicht fest!, daß es eine tvillkürliche
und gefährliche Theorie ist, zu behaupten , eine Warnung
an die Amerikaner vor der Benutzung bewaffneter englischer
Handelsschiffe verstoße gegen die Ehre der Nation . Darum
dreht sich augenblicklich der Konflikt , der zwischen Wilson
und den gesetzgebenden Körperschaften , schwebt und hoffent¬
lich den Widerwillen des amerikanischen Volkes , sich ohne
Not in den Krieg hineinziehen zu lassen , verstürben wird.

(Ctr . Bin .)

WamdicBau.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Lücke, welche unsere Truppen an der Nord Westfront
von Verdun gebrochen haben , . ist zu groß , um sie noch
mit den Leibern todgeweihter Soldaten schließen zu können.

Die W aunittg . -
Offenbar hat Ioffre bisher die allgemeinen Heeresre¬

serven noch nicht in Anspruch genommen . Wenn er diese
Reserven heranziehen nrnß , dann haben die Deutschen da¬
durch den unschätzbaren Vorteil erreicht , daß die Truppen,
die im Frübjahr die ' große Offensive der .Verbündeten
ausführen sollten , schon fetzt wegschmelzen iure Schnee vor¬
der Sonne . Darauf zielt wohl auch bie „Times " hin,
als sie sagt , niemals ist! Ioffre so bewundernswert , als
wenn er sich weigert , sich ins Bockshorn jagen zu lassen.
Das ist nichts anderes als eine versteckte Warnung an di«
französische Heeresleitung , für die Verteidigung die letz¬
ten Reserven in Anspruch zu nehmen.

(Ctr . Bin .)

Deutschland.
'• ) Portugiesisches: (Ctr . Bln .) Portugal besteht

nicht nur ans dem Westrand der Halbinsel im Süden
von den Pyrrhenäen , sondern besitzt auch ein sehr erheb¬
liches Kolonialreich , das in Afrika sowohl wie in Asien
je über 2 Millionen Quadratkilometer umfaßt . Dazu hat
Portugal in den Azoren , Kapperdischen Inseln und Ma-

De « Geben « Mai
Erzählung von R e d e a t i s.

5.

Erst mußte Taute Friederike alles wissen — und
der Papa , der böse liebe Papa auch , der hinterlistigerweise
seinen Heiratsplan mit Fritz Weber durchsetzen und deshalb
Herrn Fritze, hatte verbannen wollen.

Nun würde er einsehen , daß er zu spät kam mit all
seinen Projekten , und daß sein Töchterchen schon selber ge¬
wählt hatte.

Blitzschnell schossen diese Gedanken durch Rosalies Köpf¬
chen, während ein fast schelmisches Lächeln um ihre Lip¬
pen spielte : allein , als sie jetzt vor dem Hause war,
und Tante Friederike ihr aus demselben zurief:

„Komm ' flink herein , wir haben Besuch , die Familie
Weber ist da, und Papa ivartet schon auf dich !" — da
wurde Rosalie ganz blaß vor Schreck.

Ja , was würde es jetzt für eine S !zen« geben ? O weh,
nun gab es wohl .Hangen und Bangen , und Fürchten
und Aechzen genug — eine ganze Romanze voll Liebesleid
und Pein nach Klothildens Rezept — und doch hätte Ro¬
salie in diesein Augenblick , wer iveiß , was , darum gegeben,
wenn alles sich recht prosaisch abgewickelt und klipp und
klar ohne poetischen Beigeschmack gemacht hätte.

Verstört und hilfesuchend sah sie sich nnr , aber da war
auch schon ihr Ritter bereit . Herr Fritze stand neben ihr mit
dem sonnigsten Gesichte von der Welt , und auch als ihn Ro¬
salie in fliegender Eile von dem Kampfe in Kenntnis
gesetzt, durch den ihre Liebe erst zu gehen habe , blieb
das siegesfrohe Leuchten in seinen hellen Augen.

deira einige der wichtigste » Flottenstjationeir der Welt im
Besitz, ist also ein Gegner , den man gern im Konzern der
Feinde sieht , da er immerhin manches zu verlieren hat.

!) Verteuert. (Ctr . Bln .) Tie Streichhölzer in
Australien sind um mehr , als das Doppelte im Preise ge¬
stiegen, nämlich um 133 Prozent . — Weshalb ? Weil
die größte der Fabriken , die Australien versorgen , in Eng-

' <U" wvvvvvv *», vv» if ./v c |*iv

ter um ein Drittel vermindert worden ist!. Wer hätte
es sich je vorstzellen Können , daß der Fing der Zeppeline
das Ergebnis haben könnte , den Preis der Streichhölzer
dei den Gegenfüßlern zu steigen?

k) L:runtz cler PaitiUn.
lieber die voraussichtliche Haltung der Parteien des

Reichstags gegenüber den neuen Steuern laßt sich vor¬
läufig noch kein abschließendes Urteil abgeben , jedoch wird
damit gerechnet, daß die Sozia ldemokrat «n sowohl gegen
eie. Kriegsgewinnsteuer , tvie xegen die Tabaksteuer und
die Erhöhung der Postgebühren geschlossen Stellung »etzmen
werden . Dagegen dürften die Sozialdemokraten mit der
Einsührung des Qnittungssteinpels einverstanden sein . Tie
Haltung des Zentrums , von der naturgemäß sehr diel ab¬
bängt , ist noch ganz ungewiß . Einflußreiche Persönlichkeiten
der Zentrumsfraktion sollen ausgesprochene Gegner der
neuen Steuervorlagen sein ; sie stehen auf den , Standpunkt,
daß während der Tauer des Krieges überhaupt keine neuen
Steuern eingeführt werden sollten . Die Nationalliberalen,
Freisinnigen und Konservativen dürsten den neuen Steu¬
er, ' mit einigen Abänderungen im allgemeinen zustimmen.

<Ctr . Bln .)

Europa.
England. (Ctr . Bln .) Nach Mitteilung des

Finanzministers wird England bei der neuen Anleihe zu
dem fünfprozentige » Zinsfuß übergehen müssen , wvil die
zu eite 4 eiichalbprozentigc Kriegsanleihe an der Londoner
Börse 4 einhalb Prozent unter Pari notiert wird.

? Frankreich. (Ctr . BlnZ Es teilte dev Finunz-
»nnister Ribvt mit , daß die Krirgsansgalen Frankreichs
bis zum 1. März 1916 rund 45 Milliarden Francs aus
machen, darunter 5 Milliarden Francs als Darlehen zur
finanziellen Unterstützung der Verbündeten.

? Frankreich. (Ctr . Bln .) Das neue Gesetz über
die .Verjüngung des französischen Marineoffizierskorps ist
in Kraft  getreten . Bon den vorhandenen 15 Vizeadmi¬
ralen treten sieben zur Reserve über , darunter Bvuc de La-
peyrere . (

?) Schweiz . (Ctr . Bln .) Wie gemeldet tvird , tvurden
auf grund einer Verordnung des f.anzösischen Ministers des
Innern betreffend die Verfolgung von Verbleitern falscher
oder beunruhigender Nachrichten allein in Paris und im
Departement Seine über 200 Peffonen den Militärgerich¬
ten zugeführt.

? Italien. (Ctr . Bln .) Bei der Präsidial -Kvnfe-
renz der katholisch -sozialen Aktion Italiens wurde mit-
gcteilt , daß gcgcnloärtig für 180000 Kriegswaisen gesorgt
werden müsse. Aus den Angaben sei aber nicht zu er¬
sehen, ob nur solche Kriegswaisen gcnreint seien , die in
spezifisch katholischen Waisenhäusern untergebracht seien.
Wahrscheinlichlich ist das der Fall.

?) Italien. (Ctr . Bln .) Alle der Regierung nahe¬
stehenden römischen Plätter lassen keine » Zweifel mehr,
daß die Kriegserklärung Italiens an Deutschland überhaupt
nicht mehr erfolgen wird.

!) Portugal.  Ctr . Bln .) Vor dein Krieg hat ein
französisches Fachblatt die Zustände in der portugiesischen
Armee als die traurigsten in Europa bezeichnet , ganz
sicher nicht mit Unrecht . Nach dem fetzten Nachweis sind
nur rund 23 000 Mann wirklich in der ersten und zweiten
Linie vorhanden , nnd wenn die Portugiesen ivirklich im
Kriegsfälle 200000 Mann anfbringen , so wäre das bei
dcn verfahrenen Verhältnissen schon unglaublich diel . Mit
der Flotte ist! es noch trauriger als mit der Landarme«
bestellt.

:) R u m ü n i e n . (Ctr . Bln .) Gegenüber der Nachricht,

daß Filipcscu aus Rußland nach London und da »y
längere Zeit nach der Schweiz reisen inerde , stelle !
,„Sera " fest, daß die Verlängerung der Sieifc eine » ^
erfolg der Bemühungen Filipescns bedeute . j !)

_ rtsche

DoUarftmh . ; ifjgf
Das Scheitern der Dvllar -Milliarden -Anleihe ^

tet für die Entente eine Niederlage , deren moralische ^ ^ flt
kung auf Freund und Feind selbst Reuter nicht hhq .̂ die
znreutecnvermag . Newyvrks Wallstreet und Mistpr Ach,, ^ »ne
sind nicht in Gebelaune ; das steht fest:, aber was , Rex
bestimmt , den sonst so innnteren Lauf des rollenden ; Me,
lars gebieterisch zu hemmen , ist nicht etiva Gewiss«^ ^ ,»
oder Menschlichkeitsahnen : Verdun ist' s und die Wolke! ? !
Gefahr , die über Amerika schwebt . Die Börse iß,
stets noch der zuverlässigste Wetter -Messer politis,
Stimmungen und Strömungen gewesen , lind wie,», ^
Herr Morgan selbst , der sonst! so Frohgenmte , bedenk, Lun;
v ird und vor der bittenden Hanv der Entente den | rjcn  ,
ßnschrank verriegelt , so darf man das wohl in dem I > Z
deuten , daß auch in Dollarika sacht die Erkenntnis
wacht . Und die „silbernen Kugeln " , die den Weltkrieg t, {anj
scheiden sollen ? Nun , wir iverden sehen, ive,m unser H,
strich die vierte Kriegsanleihe , ans eigener deutscher ^ 1 »,
gewachsen, säckelt . . . ! (Ctr . Bln .»

, fgabe
flmtri&a. ,„chl

? Bereinigte Staaten. (Ctr . Bln .) Man gia» >
daß sich bei England bereits eine gewisse Ermüdung ( g ui
der finanziellen Unterstützung seiner Verbündeten ei,
stellen beginnt . t eg

?) Vereinigte Staat  e n . (Ctr . Bln .) Es bcgcgje Un
kor Präsident Hindernissen , die er noch vor knrzer s
offenbar nicht erwartet hätte . Der amerikanische ch
greß zeigt sich in einer Weise selbständig , die der Atz
rnng in ihrem Auftreten dem Anslande gegenüber z, „ xy,
Vorsicht empfehlen muß . gfttaj

Asien. ig in
?) Japan. (Ctr . Bln .) Falls die Vereinigten qMut, u

teir die Vergrößerung ihrer Seemacht im Rahmen AcKr
neuen Programms durchführen , sei Japan gczwungG
gleichfalls mehr Kriegsschiffe auf Kiel zu legen , um jq n
Stellung im Stillen Ozean zu behaupten . Damit feij
Wettrüsten zwischen beiden Mächten unvermeidlich , iuuö«
die sreiindschaftlichen Beziehungen leeinträchtigt >ve
müßten.

Aus ullerr WsU.
— Berlin . Bon ihrem 14 jährigen Neffen mit

Messer angefallen wurde die Arbcitersfrau Alathilde
pert in Berlin . Sic wohnt allein , seitdenr ihr Mann z!
Militär cingezogen ist! und erhielt häufig den Besuch ff
Neffen , des Arbeitsbnrschen Georg Geppert . Auch
einigen Tagen kam er lvieder zur Tante . Während

euer
pferk«

en sil
Bo

eibene
ichtct

Frau an der Nähmaschine saß , ergriff der Bursche plötzlff"!
ein Knchenmesser , das in der Nähe lag und versetzte
mehrere Stiche in den Kopf . Ms die Uebecfallenr
Hilfe rief , flüchtete er in das Nebenzimmer und schloß jf?1,.

opf un
ie?"

ein . Auf die Aufforderung eines Schutzmannes öffneteL , s«
jedoch und ließ sich nach der Wache bringen . Hier J : 1
er an , er habe die Absicht gehabt , seine Tante zu bet» E r,,, 1
um sie zu berauben . Der Täter wurde in das Unttiig~ „;
ch'mgsgefängnis eingeliefert . P ,

?) Ürmwalde . Auf dem Wege von Arnsivalde «
Heinrichswalde ivurde der Lehrling des Fleischermeisir̂ .)
Michaelis aus Arnswalde , als er per Rad einen Waldr ^ j/,,^
passierte , von einem Manne mit rötlichem Bart tti«!£
geschlagen, schwer verletzt und seiner Barschaft teraL
Tie Peyonalbeschreibung des Täters paßt ganz genau
die des Mörders der Frau v. Alvensleben in Dölitz K Qyj

oxoit F
!) Apolda . Tie durch die ganze Presse gegangene n

düng , daß in Apolda Eier für 6 Pfg . das Stück abgezet̂ ^o
werden können , beruht , ivie von dort berichtet wird,
Irrtum . Es w urden zwar 30 000 Eier aus Lehrreich ^ ^
zogen , die aber mit 15 Pfg . das Stück verkauft weckk
Man kocht also aßich in Apolda bloß mit Wasser . !

„Komm nur , mein Lieb ", sagte er , „ich frage nur
nach einem , nach deiner Liebe , und die bleibt mir,,nicht
ivahr , ioas immer auch geschehen mag , ja selbst^ wenn ich
mich wie ein Chamäleon plötzlich wandelte , und wieder
der grobe ungeschlachte Flegel Fritz Weber wäre !"

Rosalie nahm diesen Scherz fast ! übel , doch blieb ihr
eigentlich zu nichts Zeit , so ungestüm fröhlich zog sie
Herr Fritze mit sich fort . Da ging auch schon die Türe
auf , nnd sie standen vor dem Vater nnd Tante Friede¬
rike und vor Herrn und Frau Weber!

Nur Fritz Weber jun . war nicht zu sehen , und das gab
eine gewisse Erleichterung.

Allein schon im nächsten Augenblicke verging Rosalie
überhaupt alles Denken und Verstehen . Schien doch die
ganze Gesellschaft auf sie gewartet zu haben , um ihnen
—l ihr und ihrem lieben Verlobten — Glück zu wün¬
schen und sich mit ihnen zu freuen.

Aus einem Arm ging Rosalie in den andern , bis sie
endlich von rechtswegen in denen ihres Bräutigams blieb.

Tann erschienen plötzlich auch die Jnspektorsleute und
die ganze Dienerschaft , und die Gläser erklangen und dem
jungen Brautpaar wurde ein „Hoch !" gebracht : „Fräu¬
lein Rosalie Berger und Herr Fritz Weber , sie leben hoch !"
So riefen alle.

Ta gingen allerdings Rosalie die Augen ans , und sie
wollte auch schmollen , daß man sie so arg überlistet hatte,
ja , sie ivollte sogar den bösen Fritz Welber, der ivie sie
nur zu klar erkannte , noch immer zu tausend bösen Strei¬
chen aufgelegt >oar , den Laufpaß geben , aber damit hätte
sie ja auch Herrn Fritze verloren , nnd der war nun doch
einmal ihr unverlierbares Eigentum.

Sy gab sie sich denn darein nnd zwar mit jeder
nute mit yrößerem Glücksgefühl . Hatte doch bei iü
Verlobungsgoschichte schließlich jeder seinen Willen gl
Papa hatte sein Heiratsprojekt dnrchgesetzt , und sie idckhts nie
Ntai mit all seiner romantischen Herrlichkeit genösse».̂ ', mein

Schluß.

Da« Vermäch1nik >srinrrKra
Bon G. Adler.

' 2 .

Ter Mann ist Joseph , geläutert und bekehrt,
fühlt sich so einsanr ans der Welt und unter den Mensö
da geht er zu den Toten , zu seinem Weib «.

Tie Anna war ihm in ihrer Krankheit schnell weU
storben . Ter Schlag hat sie gerührt , nnd noch ehe er w ^ .-
Wirtshaus heimkam , war sie verschieden.

Sie konnte ihm nichts mehr sagen , ihn nicht ^  ttftfj ^
ermahnen , und so gern hätte er noch ein Wörtchen "jude fllt
ihr gehört , ein einziges Wort . Sie hat es ihnr schriM
hinterlassen ; auf ihrer Brust , da fand man es , ihr W
mächtnis , das vergilbte Blatt in seiner Hand , von V
er sich nicht trennen kann , das ihn « Äehrt hat.

„Kreuz und Leid — Seligkeit ; Opferleben —
melsstreben ", so steht auf dem Papier und darunter
gende Worte:

,Lieber Mann ! Ich liebte dich immer und Hab
dir daheim recht häuslich gemacht . Kreuz und Leid
ich viel gehabt , jeden Tag , so oft ich dich betrunken
Unglücklich war ich nicht , denn ich trug mein Kreuz
Geduld , um dir am Ende doch den Weg zum Wirts^



”«{ MiMe M -onM
fn $ , jvr stetteste. Der ältesw aftibe Unteroffizier des

! 'L„  L « ee ist der Regimentssattler Hermann Prf-
I Ä im lUoitemcgintent Nr. 6, der seinen 80. Geburts-

' ŝ ertc öleboren 1836 in Schölen (Prov . Sachsen), ist!
. g Oktober 1856 bei der 2. Eskadron des Thürin-
che« UlanenrcgimentS Nr . 6 cingetrelen, hat dann >vei-
kstnlS-bient nnd seit Jahrzehnten bis auf den heutigen Tag

Unermüdlichem Fleiße dem Regiment in seiner Stellung
>vaz . Neaimentssattler alle seine Kräfte gewidmet und sich
,en « L riCa und Frieden bewährt . Er hat an den Feldzügen
t'Ni kg  und 1870/71 teilgenommen.
iolte; »>Seltsam. Aus Kolomea in Galizien wird berichtet:
ist j -̂ ten minderjähriger , 16— 17jähriger Mädchen mit

ilittz „ en oft schon 60 jährigen Männern sind in den Rach-
» „ tz^övfeii: an der Tagesordnung . Das Gericht hat als
'denk, nnuirdschaftsgericht in der letzten Zeit in zahlreichen
en K die Einwilligung zur Schließung solcher Ehen er-
n A, . Interessant ist, daß eine 16 jährige Dorsschöne auf
tnis ^ age des Richters : „Hast d» ihn gerne ?" ohne Za-
'iege, . antwortete : „Natürlich !" Tiefe Erscheinung ist si-
er h mch ein Zeichen der Zeit.
er % ' ■>; Versicherung. Außer der Fürsorge für die braven
ln.) ^ ten im Felde und die Verwundeten ist Wohl keine

faabe so dringend, wie die Fürsorge für die mittellos
terbliebenen Kriegerwaisen, die ein Recht daraus haben,

fltou daö deutsche Volk sie in seinen Schutz nimmt und für
ung [ Zukunft sorgt. Hier bietet sich edlen Wohltätern ein
, ei„ Kbares Feld vaterländischer Betätigung . Vor allem ha

t fg Arbeitgeber und Dienstherren in der Hand, wenn
bcgcgj\ Unternehmungen in der jetzigen schweren Zeit be-
;er Z ^ ertragsfähig sind , die Dienste gefallener treuer
,e ts, gellten durch eine kleine Spende zugunsten der hintcr-
- n,tn Kaisen zu belohnen. Ilm diese Bestrebungen zu.
ir M hxrii, hat der Deutsche Kriegerbund Berlin W. 50, Geis¬

astraße2, neuerdings eine Kriegspatenschafts -Versiche-
rg inö Leben gerufen, Sie sich lebhaften Zuspruchs er-

n S,Wk, unv veren aNgemeine Einführung zum Kohle »n-
ucn Mr Ariegerwaifen nur zu wünschen kst.

r ' iÜl 0 Ein Held. Wie aus Großwardein in Ungarn ge-
" | bct wird, wurde vor einigen Tagen Ludwig Balogh,

chtmeister bei den Kaschauer Husaren, dem Regiment
er Wilhelms, von Kaiser Franz Joseph nach Wien
len damit er sich seinem allerhöchsten Kriegsherrn
lle. Wachtmeister Balogh hat auf dem russischen,
galizischen und dem Karpathen -Kriegsschauplatz eine
! Reihe von Heldentaten vollbracht und ist mit der
neu, der großen und kleinen silbernen, der bronzenen

fcrkcitsmcdaille, den: Eiseme» Kreuz und der preußi-
silbcrncu Knegsverdienstmedaille ausgezeichnet wor-
Balogh ist 24 Jahre alt nnd macht einen äußerst be-

uck/ ^ denen Eindruck. Ueber sein Gespräch mit dem Kaiser
*i 'erichtet er folgendes: Nachdem er sich vorschriftsmäßig
,;. .-meldet hatte, hob Kaiser Franz Joseph ein wenig den

*7. ;.opf  und sagte zu ihm: „In welchem Regimmt dieneil
ie?" — „Im Kaiser-WilhelmHusarenregiment Nr . 7,
{ajefWit". „Seit wann , dienen Sie ?" — „Seit 1910, Maje-

' . it.'i — „Wann sind Sie ins Feld ?" — „ Im August
>r # 4, Majestät." — „Wie lange waren Sie dort ?" —
,,.r ]i4 Monate, Majestät" . — Was für Dienst haben Sic ge-
. l; tfrrt?" — ,Jch war öfter im Nachrichten-Detachement,

fl tmer mit Erfolg , nnd habe meine sonstigen Ausgaben
. , ,t verrichtet." Balogh war von dem Empfang beim Kai-

. ,r ganz entzückt nnd bedauerte nur , daß ihn der Monarch
mit dem freundlichen ,.Tn " angesprochen habe. Ter

a . Ichtmeister berichtete dann dein Kaiser Näheres über
Eft Schlacht bei Hutas -Bodbuzra , wo im Kampfe gegen

“/it überzähligen Feind die gegnerischen Stellungen nach
U1U"ifachem Sturm ' genommen wurden . Allerdings waren

auf österreichischer Seite die Opfer groß, Rittmeister
Mt Fiath fiel, und die Leutnants Zsilinskh und von

gerieten in Gefangenschaft. Dir Russen loaren aber
Mg Vertrieben. Ludwig Balogh geht jetzt zum Er-
ngsurlanb zum ersten Male in seine ungarische Hei-
nach Csenger.

Kerichksftrac.
!) verweigert . Zu je 76 Mark Geldstrafe wurden der

Flcischeriueister Grafe und seine Ehefrau vom Leipziger
Schöffengericht verurteilt . Die Eheleute unterhalten einen
Verkaufsstand in der Markthalle und haben dort einem
Käufer der einviertel Pfund von dem auslicgenden Speck
zu kaufen verlangte , diesen mit der Begründung verweigert,
daß er für ihre Kunden bestimmt wäre und nur ver¬
kauft würde, wenn gleichzeitig auch andere Fleischwaren
entnommen würden.

— ) Beschlagnahmt. In .Rudolstadt fand die Urteils-
Verkündigung zu der Verhandlung gegen eine Reihe Indu¬
strieller aus Pößneck wegen Verkaufs , Ankaufs und Ver¬
arbeitung von beschlagnahinten Mehhäuten statt. Das Ur¬
teil lautete gegen zwei Angeklagte auf 6 Wochen Hast,
drei Angeklagte wurden freigesprochen, lvährend die übri¬
gen Geild strafen in Höhe von ICK) bis 1500 Mark erhielten.

Werrnrlchtes.
—) Brautschule. Eine Schule für Bräute ist in Illinois

iil Amerika im Entstehen begriffen. Als Schülerinnen wer¬
den nur solche jungen Damen Zugelassen, die Nachweisen,
daß sie verlobt sind. Tie Idee scheint gar nicht so übel,
wie man auf den ersten Blick anzunehmen geneigt ist. Tie
jungen Mädchen erhalten Vorträge vielseitiger Art , z . B.
wie ein harmonisches Zusammenleben in idealster Form
möglich ist, wie die Charaktere , Ternperamente , Berufs¬
arbeiten der Männer zu beurteilen sind, was sie in mate¬
rieller Beziehung für Rechte nnd Pflichten haben, wobei
auch die wirtschaftliche Sparsamkeit und die Luxusan-
sprüchc der verheirateten Frau zur Erörterung gelangen.
Ferner geben die Vorträge Belehrung über Gesundheits¬
pflege, Kinderpflege und Kindererziehung, Behandlung der
Dienstboten , Rechtsfragen, Vermögensverwaltung und vie¬
les andere . Auch für einen besonderen hauswirtschaftlichen
Unterricht ist gesorgt, damit sich die jungen Mädchen in
allem ansbildcn , was eine glückliche Ehe gewährleistet.

?) T-chifsLschweine. Ein seltsames Erlebnis , das aller¬
dings seines Geheimnisses möglicherweise an zuständiger
Stelle entkleidet wird , hat , so wird der „ Frkft . Ztg." ans
Kiel geschrieben, die Besatzung eines im Kieler Hafen
liegenden Handelsschiffes erlebt . Um der herrschenden

Schp>ei>wfl»ischkn»pph«it »ntz »g»,W,arbeiten , batte di» Hxr«
lualtung eines Schiffes seinerzeit drei ansehnliche Ferkel
erworben , um sie mit den reichlichen Schiffsabfällen zu
mästen. Ta das landwirtschaftliche Geschäft indessen an
Bord unbeguem wurde , gab man die im übrigen sich ganz
gut anffiihrenden Borstentiere bei einer in der Niihe des
Hafens auf einein Gartengrundstück wohnenden Frau in
Pension , der man die täglichen, sehr reichen Schifsscib-
fülle lieferte . Das >var vor drei Monaten . Dg mit der an
der Kieler Förde plötzlich eingetretenen kälteren Witterung
an Bord der Appetit auf einen saftigen Braten merklich
angewachsen war , man auch die Schlachtfähigkeit der Tiere
nunmehr voranssrtzen durste, sandte der Schisssstob eine
Abordnung an Land, um den Schweinebestand zu besichtigen,
leider ohne Erfolg . Denn die Pensionsmutter erklärte,
daß die vierbeinigen Zöglinge eben schliefen und nicht im
Schlafe gestört werden dürften . Da der Seemann heut¬
zutage nicht „fthr in dem Ataße orientiert ist, wie zur
Zeit der großen Segelschiffe und ihrer weiten Reisen, sich
amt »auf Grübeleien über Tinge , die er nicht kennt, selten
einläht , so kehrte die Abordnung gutgläubig an Bord ihres
Schiffes zurück. Tort wurde inan jedoch inittlerlveile unge¬
duldig und entsandte bald darauf einen zweiten Begutachter,
der dann auch das Glück t>attc , die Tiere in lvachem Zu-

| stände anzutreffen , aber von einer ganz unerwarteten Ucber-
raschnng nicht verschmn blieb. Im Stalle fand er nämlich
statt der erwarteten schlachtfähigen Mastschweine drei zwar
niedliche, aber von ihrer Verwendung in der Schiffskom¬
büse noch Monate weit entfernte Borstentiere vor . Tie der
Frau seinerzeit überimesenen Tiere waren niht allein nicht
angewachsen, trotz aller saftigen Schiffstreber , sondern im
Gegenteil zusammengeschrumpft. Sie hatten sich damals,
als die Abordnung zur Besichtigung eintraf , offenbar jung
geschlafen. Vielleicht kann die Pensionsmutter , die ein
auffallend unruhiges Wesen zur Schau trug , indessen auch
eine andere zutreffende Erklärung des Wunders geben.

?) Pferdefleisch in England. Aus der Jahresver¬
sammlung einer großen englischen Lebensmittelsabrikteilte
die Verwaltung mit, daß seit einiger Zeit Pferderanchfleisch
und Pferdewurst in den Handel gebracht werden, die vom
Publikum wegen ihrer Billigkeit stark gekauft werden.
Bemerkenswert ist, daß in keinem Lande die Abneigung
gegen den Genuß von Pferdefleisch früher so groß war,
wie gerade in England.

Vogel st eiler.

rlegen. Kreuz und Leid bringt Seligkeit , ich Hab es
st erfahren und der Himmelslohn ist niir gewiß. Opfer-
w ist Himmelsstreben; es bringt mich dorthin , wo ich

ryGts mehr zu leiden habe. Ich verzeihe dir . Findest du
,ssen.ch meinem Tode diese Zeilen , dann nimm sie hin als mein

ftes Wort und eine letzte Mahnung , und denke daran:
Uerleben — Himmelsstreben, Kreuz und Leid bringt
^gkeit. Beherzige diese Worte wohl und lebe ein gutesca

®o liest du auf dem Blatt , das dir der Mann hinhält,
er dir traut.

,Jch habe es begriffen und tue es nicht mehr ; sie hat
N gewonnen, ich folge ihr ", das sind seine abgerissenen

^cmg schaut er dich an , und eine Träne stiehlt
ra ^ seine Wange in den blei-

gewonnen durch ihr Opferleben und
^e &ete; Joseph trinkt nicht mehr, er ist ein anderer
ch geworden. Wenn ich ihn sehe, Hab ich meine stille

°e an ihm.
— Schluß . —

Im Wüstensand ?.
1.

, E'nem Freunde nacherzählt von Anton Schelle.
• Lagerten im Dünensande der Sahara . Meine Kom-

tl’ar, dem dritten Bataillon des 1. Regiments der
^wenlegwn eingereiht.

sank hernieder und kühlte ein bischen we-
* öte  Irgend heiße Glut des Tages. Müde und er¬

mattet von der langen Suche der letzten Woche streckteir
wir die Glieder auf die rauhen Matten hin und vertrieben
nns die Zeit mit Rauchen, Spielen und allerlei Geplauder.

Tie Unterhaltung drehte sich naturgemäß zum größten
Teil um dem Mann , dem unsere Streife in ver Wüste galt.
Mohammed Bcn-Auda warsein Name. Einer der gefürchtet-
sten und verwegensten Rebellen, hatte er erst vor vier
Tagen wieder zwanzig Mann autz unseren Reihen, davon
zehn aus meiner Kompagnie, in den Hinterhalt gelockt und
teils erschossen, teils gefangen.

Wohl war bereits ein Preis auf seinen Kopf gesetzt,
allein noch hatte diesm Niemand bis zur Stunde ge-
lronnen und sich erobert.

Eben war ich im Gespräche mit Crusolda , unserem
Oberstleutnant , als der Zeltdorhang sich plötzlich teilte
und der Aga Sidi -Aftusa hereinstürmte.

Mr erhoben uns von den Decken, um dem Araberjür-
sten, der Kommandeur des Ordens dev Ehrenlegion war,
die gebührende Ehrung zu erweisen. Dieser dankte kurz
und wandte sich sofort dem Oberstleutnant zu:

„Soeben komme ich mit meinen Spabis von meiner
Streife heim. Heil uns ! Ben-Auöa hält sich diese Nacht
in der Oase El -Gahreb auf und erwartet um 11 Uhr
nachts seine Leute zur Beratung . Crusolda ! Halte deine
Truppeir bereit und auf, sobald wie möglich; denn eine
bessere Gelegenheit wird uns Allah nicht wieder geben."

Alles lauschte bei diesen Worten auf . Des Arabers
dunkle Augensterne sprühten Feuer und seine hagere Gestalt
richtete sich hoch empor.

Crusolda dankte ihm für seine Meldung pnd erteilte
sogleich Befehl zum Ausbruch.

Ter Zeiger der Uhr rückte langsam gegen neun, nls
wir in aller Stille in der Richtung nach El-Gahreb aus-
brachen. Eine Abteilung Spahis , welche jeden Weg nnd
Tünenhügel kannte, diente uns als Vorhut.

Sidi -Musa ritt , sich seiner Wurde wohl bewußt, in
seiner kostbaren, orientalischen Kriegsricstung auf seinem
prächtigen Berberschimmel zur Rechten des Oberstleutnants.

Unaufhaltsam ging es vorwärts , weiter , immer weiter
durch den Wüstensand: endlich nach vier mühevollen Stun¬
den, kamen wir totmüde in einer Eben« an, die Zwerg¬
palmen in geringer Anzahl deckten. An die tausend Schritte
vor uns lag die Oase El-Gahreb , erkenntlich an den schlan¬
ken, riesenhohen Palmen , welche sich, vom grellen Voll¬
mondlicht beschienen, am dunklen Horizonte scharf mar¬
kierten.

Dort , hinter jenen Palmen , mußte nach Lidi -Musaö
Aussage Ben-Audn sich verborgen halten ; dort , in einer
jener Hütten , die ein scharfes Beduinenauge leicht gewah¬
ren konnte. Allein , in welcher?

Ihrer vierzehn, schlichen sie dem Orte zu, indessen nns
die st!renge Weisung wurde, uns bis auf weiteres ganz ru¬
hig zu verhalten , nnd dann beim Ueberfalle nur bei ern¬
stem Widerstande die Waffen zu gebrauchen, vor allem
Mohammed Ben -Andas Leben soviel als immer möglich,
zu schonen.

Tein Führer folgend, legten wir uns auf die Erve, um
unseren Gliedern bis zur Rückkunft von Sidi -Musas' Leu¬
ten ein wenig Ruhe zu gewähren.

(Fortsetzung folgt .)
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(Vierte Kriegsanleihe.)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden4 *̂ % RcichsslhatzMWcisllNgcil und

5 °|o Slhllldvcrslhmbllngcn des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Die SchvldvekschreibunM sind feilen« des Reichs bis zum1. Oktober 1824 nicht kiiodbar; bis

dahin kann also anch ihr Zinsfuß nicht hmbzefetzt werben. Die Inhaber können jedoch über die
Slhnldderfchreibnngen wie über jedes andere Wcrtpapicr jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung ufw.) verfügen.

Bedingungen.
1. Zeichnimgßstelle ist die Reichsbank , Zeichnungen werden

von Sonnabend, den4. Mürz, an
bis Mittwoch, den 22. Mürz, mittags1 Uhr

bei dem Kontor der Retchshairptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganstalten der
Reichsbank mit Kassenemrrchtung enlgegengcnominen. Die Zeichnlingen können aber arich durch Vermittlung

der Königltchen Seehandlnng (Preußischen Staatsbank) und der Prentztschen Central -Genaffenschastskasse in Berlin , der König
lichen Hauptbankm Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie

sämtlicher dentschen Banke « , Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher dentsche« öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensverffchernngsgesellschast und
jeder dentfchen Kreditgenossenschaft erfolgen.
Zeichnungen auf die 5% Sieichsanleihe nimmt auch die Post an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen kann die

-oouzahlung am 61. Marz, sie tttufl aber spätestens am 18. April geleistet werden. Wegen der Zinsberechnung vgl. Ziffer 9 Schlußsatz.
2- Die Tchatzanweisungen sind in 10 Serien eingeteilt und ausgefertigt in Stücken zu : 20000 , 10000 , 5000, ' 2000, ’l000 . 500, 200 und 100 Mark

Mbar am 2, Januar und 1. Juli jedes Jahres. Der Zinseulauf beginnt am 1. Juli 1916, der erste Zinsschein ist am 2. Januar
191< fällig . Welcher Serie btt einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich.
, T, .̂ ". ^ ichsstnanzverwallung behält sich vor, den zur Ausgabe kommenden Betrag der Reichsschatzanweisungen zu begrenzen: es empfiehlt sich des¬
halb für die Zeichner, ihr Einverständnis auch mit der Zuteilung von Reichsanleihe zu erklären. ' » s v o . w  8 m
cv der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932. Die Auslosungen finden im
^anuar jedes wahres, erstmals rm Januar 1923 statt ; die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung folgenden1« Juli . Die Inhaber der
Sü!tg**rfö *m? <re  Tonnen statt der Barzahlung viereinhalbprozentige bis 1. Juli 1932 «»kündbare Schuldverschrei-

3. Die Reichsanleihe ist ebenfalls in Stücken zu 20000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit dem gleichen Zinsenlauf und den
gleichen Zmstermmen wie die Schatzanwetsungeu ausgefertigt. ^

4. Der Zeichnungspreis beträgt:
für die 4 7 * 70 Reichsschatzanweisungen 95 Mark,

m ii  5 % Reichsanleihe , wenn Stücke verlangt werden, 98,50 Mark,
" » w t wenn Eintragung in das Reichsschttldbttch mit Sperre

bis 15. April 1917 beantragt wird, 98,3 « Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinscn(vgl. Ziffer 9).

ö' s^öOkilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oktober 1917 voll-
i »Ir !”[■t1 °S- lll,b<öeJröaItet- ®itie Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Depot jederzeit— auch
Wertpapiere selbst beliehen Die von dein Kontor für Werlpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die
Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, ösfentlichen Sparkassen, Lebensversichernngsgesellschaften, u. Kreditgenossenschaften zu haben,

werden dlircĥdic Postanstatt ^ ern,en*mn8 1,0,1  Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen. Die Zeichntingsscheinefür die Zeichnungen bei der Postj
Ä 9 stude) tunlichst bald nach der Zeichnung statt. lieber die Höhe der Zuteilung entscheidet die Zeichnungsstelle. Besondere Wünsche wegen

ar t x? f !n, b7.u vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnnngsscheines anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zunt
Stückelung kann nicht statt e den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der

8. Dte Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31. März d. I . an jederzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

30 °/<, des zugeteilten Betrages spätestens am 18. April d. I .,
20 °/° „ * ff f, ,, 24. Mai d. I .,
2» /o ff ff ff ff /f 23. Juni d. I .,

» . ... „ 20 /o. " . » * ff ff 20. Juli d. I .,
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch &{< 4etchnurinen
•Jf 1« ,' 000 Mark brauche « nicht bis zum erste » Einzahlungstermin voll bezahlt zu werden . Teilzahlungen sind aus sie jeder-
zett, indes; nur in ninden durch 100 teilbaren Betragen des Nennwerts gestattet; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe der
salltg gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel : Es müssen also spätestens zahlen: die Zeichner von Je  300 : M.  100 am 24. Mai . JL  100 am 23. Juni . JL  100 am 20. Juli
die Zeichner von Je.  200 ; JL  100 am 24, Mai , JL  100 am 20. Juli;
die Zeichner von JC  100 ; JL  100 am 20. Juli.

®ie Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
^ . Die am 1 Mai d. I . zur Rückzahlung fälligen 30 000 000 Mark 4 % Deutsche Reichsschatzanwelsangen von 1912 Serie II
welven ohne Zrnsschein — bei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert unter Abzug der Stückzinsen bis 30. April in
Zahlung genommen. _ ' r

Die im Laufe befindlichen« nverzinslichen Schatzscheine des Reichs werden— unter Abzilg von 5 °/0 Diskont vom Zahlnnastaqe, frühestens
aber vom 31. Marz ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit- in Zahlung gmonnnen. ^ ‘ ; 1

0' Da der Zinsenlauf der Anleihen erst am 1. Juli 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen für Neichsanleihe 57 «, für Schakanweisunaen-47, °/o
Stuckzinsen vom Zahluiigstage, frühestens aber vom 31. März ab, bis zum 30. Juni 1916 zu Gunsten des Zeichners verrechnet; auf Zahlungen nach
etn 30. Zum hat der Zeichner die Stuckzinsen vom 30. Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten. Wegeii der Postzeichnimgen siehe unten.

Beispiel: Von dem in Ziffer 4 genannten Kaufpreis gehen demnach ab:

liiterlfilirlj
für sofort oder Ostern L

Peter Fr. Tfieioai

Dj\ Zimniermanp ’sfj
Handelsschule

===== Coblenz=
Hohenzollernstrasse

und Löhrstrasse 133,

Handels - und
höhere Handel

facliklassen
für beide Geschlechts

Beginn des neuen
Schuljahres:

2. Mai 1916.
Näheres durch Prospe^

Sflerzte
■  empfehlen alstreffliches Auftenmitfi

ftaiser'Brus
I w Cara mellek V Caramellei

mii den „ 3 TZonen

Millionen^ jof*ler.

6.

I. bei Begleichung von Reichsantrihe a) bis zum
31. März

b) am
18. April

c) am
24. Mai II. bei Begleichungv . Reichsschairanm. d) bis zum

31. März
e) ani

18. April
f) am

24. Mai
Sch» Stückzinsen für 90 Tage 72 Tage 36 Tage 4 -/2 o/o Stückzinsen für 90 Tage 72 Tage 36 Tage

__ l,25o/o 1 - 0/0 0,50 o/o 1,125 o/o 0,90 o;u 0,45 o/o
Tatsächlich zu zahlen- | Stüde 97,25 o/o 97,50 o/o 98,—o/o

Tatsächlich zu zahlender Betrag also nur 93,875 o/o 94,10 o/o 94,55 o/oder Betrag also nur | Lchuldbuch-
[ emtragung 97,05 o(o 97,30 o/o 97,80 o/o

lebe 4 Soge um 5 f f^ ig für Je 100 ^ 18 Um bk ^ bie  Einzahlung weiterhin verschiebt, um 25 Pfenuig, bei den Schatzanweisungenfür

", - ,®ei  doftzetchnnngen (siehe Ziffer1, letzter Absatz) werden ans bis zum 31. März geleistete Dollzahlungen Zinsen für 90 Tage(BeispielI g),
aus alle anderen Vollzahlungen bis zu 18. April, anch wenn Sie vor diesem Tage geleistet werden , Zinsen für 72 Tage(Beispiel Id ) vergütet.

Lücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichsanleihc sowohl wie für die Schatzanweisungeuans Antrag vom Rcichsbaut-Direttorium
au gestellte Jswischenfcheine ausgegeben, über deren Umtausch in endgiltige Stücke das Erforderliche später öffentlich bekannt gciuacht Ivird. Die
Augustd I ausgegeben werden" ^ Z^ Ocĥnscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und vorraussichtlich im

Berlin,  im Februar 1916.

Reichsbank-Direktorium.
Havenstein . v. Grimm.

Hustei
HeilerRelt. . .
Katarrh, Itfimerzenden Hals,f

, Keuchhusten, sowie als Vor-1
beugung gegen Erhaltungen,
daher hochwillkommen |

jedem Krieger!|
Affin not- begl- Zeug
0 IUU Nisse von 21er“
ten und Privaten verbü
aen den sicheren Erfolg. ,
Paket 25 Pfg ., Dose 50

i Pfg - Kriegspackung 15 Pfg!
kein Porto.

Zu haben in UpotheReoI
. sowie bei

Ködert Neidhardt in Hohrs
Alex. Qerharz „
Ed. Bruggaier ,
Gustav Niermann

in Hachenburg
Ladw. Jungbluth

in Grenzhausen-

Terkaifsstslh
unserer

Oognao Run
u . A .n *ao

im Preist vou Mk.1.80 bi»8,-
und höher per Masche

befindet sich
Apotheke Grkllzhi!
Carl Kallmann ft Co., ~

Haus
Wetagroßhandluug Mai«.

HausarB.f.Damen. Wöchmill
10 JC.  Verdienst. Leichte dauer»
Beschäst. Arbeitsmnster 40 <!
Mark.Elsig Leipzig, Wettinerftr,

Fräuleinj
oder Frauen, die sich beil!
z. Zt. herrsch, starken R»
frage nach geschulten
lichen Hilfskräften für KoB

eine gute Existf
verschaffen wollen, werden drc
vorzüglichen Unterricht in all»
kaufmännischen Fachern ^
zu tüchtigen KonloristiB
herangebildet.

1000 ^ nerlcsnnunP
beweisen, daß meine Unterri
erfolge hervorragend sind

Prospekt frei.

Ptioafe iaruMssttf
von Bernd Bohne, Neut
Bahnhofstr . 71. Fernspfd.  Grimm.
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